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Hintergrund und Zielsetzung des Beitrags
Die fortschreitende Globalisierung der Wirtschaft, Migrationswellen, die Zu-
gehörigkeit zur Europäischen Union, der damit verbundene freie Personen-
verkehr und neue Kommunikationstechnologien haben zu einer rasanten Ent-
wicklung einer multikulturellen Arbeitswelt geführt. Diese bereits genannten 
sozialen Veränderungen und das sich ständig ändernde Kompetenzprofil für 
Bewerber1 und Mitarbeiter sind nicht ohne Einfluss auf das polnische Bildungs-
system geblieben. Dadurch, dass man sich der Tatsache bewusst geworden ist, 
dass die meisten Absolventen über sehr begrenzte oder keine berufsbezogenen 

1| Einfachheitshalber wird in diesem Artikel auf weibliche Wortendungen verzichtet. Alle 
männlichen Formen schließen die weiblichen mit ein.
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Fremdsprachenkenntnisse verfügen und aufgrund dessen schlechtere Berufs-
chancen haben, konnte sich in Polen schließlich vor drei Jahren der berufsbezo-
gene Fremdsprachenunterricht an den Berufsschulen etablieren. Solide Fremd-
sprachenkenntnisse allein garantieren jedoch noch keinen Erfolg, denn das 
Nebeneinanderexistieren von Vertretern verschiedener Kulturen am Arbeitsplatz 
verlangt von den Menschen auch Fähigkeiten, die eine möglichst konfliktfreie, 
erfolgreiche und zufriedenstellende Kooperation und Kommunikation sicher-
stellen. Dazu gehört zweifelsohne die interkulturelle Kompetenz, die von vielen 
Arbeitgebern als eine der meistgefragten Fähigkeiten genannt wird (vgl. z.B. die 
Ergebnisse der Umfrage von 2012, durchgeführt von der Warsaw School of Eco-
nomics). Infolgedessen scheint es begründet zu sein, sie auch im berufsbezoge-
nen Fremdsprachenunterricht zu entfalten.

Vor diesem Hintergrund wird im vorliegenden Artikel der Frage nachgegan-
gen, ob und inwieweit die zwei berufsbezogenen DaF-Lehrwerke für polnische 
Berufsschüler Mit Beruf auf Deutsch und Deutsch für Profis mit ihren Inhalten zur 
Förderung der interkulturellen Kompetenz beitragen und in welchem Ausmaß 
sich interkulturelle Lernziele durch den Einsatz dieser Lehrmaterialien erfüllen 
lassen. Bevor aber die Ergebnisse der Lehrwerkanalyse dargestellt werden, wird 
nachfolgend der Begriff des berufsbezogenen Fremdsprachenunterrichts erörtert, 
die Ziele des interkulturellen Lernens in der Berufsbildung und die Kriterien zur 
Lehrwerkbeurteilung geschildert.

Die Verordnung des Bildungsministeriums vom 7. Februar 2012 über die Pro-
grammgrundlage in Berufen verleiht dem berufsbezogenen Fremdsprachen-
unterricht einen entsprechenden Rang im polnischen Bildungssystem, indem 
sie ihn als einen der Grundpfeiler der beruflichen und technischen Bildung be-
zeichnet. Obwohl die berufsbezogene Sprache dadurch formell zur notwendigen 
Komponente der Vorbereitung auf das Berufsleben geworden ist, besteht nach 
wie vor keine Einigkeit über den Begriff an sich und seine Definition. In der 
Fachdiskussion werden die Begriffe des berufsbezogenen bzw. berufsorientierten 
und fachsprachlichen bzw. fachbezogenen DaF-Unterrichts selten erörtert und 
fälschlicherweise synonym gebraucht, was damit erklärt werden kann, dass der 
berufsorientierte DaF-Unterricht in seiner ersten Entwicklungsphase in den 80er 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts stark fachwortschatzorientiert gewesen ist 
(Funk 2010: 1145). Dieser Begriff darf jedoch nicht auf die Vermittlung des Fach-
wortschatzes eingegrenzt werden, sondern er soll als:

[…] eine Zielperspektive [verstanden werden], die weder an ein bestimmtes 
Sprachniveau noch an eine bestimmte Schul- oder Unterrichtsform gebunden 



Interkulturelle Inhalte in ausgewählten berufsbezogenen DaF-Lehrwerken •305

ist. Das gemeinsame Merkmal aller Formen des berufsorientierten Deutschunter-
richts ist, dass er darauf abzielt, Lernende auf die kommunikativen Anforderun-
gen ihres fremdsprachlichen Handelns in beruflichen Kontexten vorzubereiten 
(Funk 2010: 1145).

Es ist hervorzuheben, dass die Berufsbezogenheit des Fremdsprachenunter-
richts kein Prinzip ist, das lediglich besonderen Kursen mit eingegrenzten Zie-
len und besonderen Materialien zugrunde liegt, sondern auch eine Forderung 
an den allgemeinsprachlichen Fremdsprachenunterricht darstellt, der potenti-
ell auch berufsvorbereitend sein kann (Funk 2001: 962). Der berufsbezogene 
Fremdsprachenunterricht gehört zum Forschungsgegenstand der allgemeinen 
Fremdsprachendidaktik, dementsprechend müssen sich alle Zertifikats-Cur-
ricula, didaktischen Konzepte, Kurskonzepte und Lernmaterialien am For-
schungsstand der allgemeinen Fremdsprachendidaktik messen lassen (Funk 
2001: 962). Darüber hinaus wird in der berufspädagogischen Fachdiskussion 
die Entwicklung der Fähigkeiten und Persönlichkeiten der Lerner im Prozess 
der beruflichen Ausbildung postuliert. Dem muss auch der berufsbezogene 
Fremdsprachenunterricht Rechnung tragen, indem er zur Entwicklung solcher 
beruflichen Schlüsselqualifikationen wie u.a. eigenständiger Umgang mit Auf-
gaben, Entscheidungsfähigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstevaluation, Teamfähigkeit, 
Informationsverarbeitungskompetenz oder interkulturelle Kompetenz beiträgt 
(Funk 2010: 1149). Aus dieser Forderung resultiert auch die Legitimität für die 
Förderung der interkulturellen Kompetenz im berufsbezogenen Fremdspra-
chenunterricht.

Entwicklung der interkulturellen Kompetenz als Ziel im 
berufsorientierten Fremdsprachenunterricht

Die Anfänge des interkulturellen Ansatzes in der Fremdsprachendidaktik datiert 
man auf die 80er Jahre des vergangenen Jahrhunderts. Damals ist man zu dem 
Schluss gekommen, dass die Beherrschung und korrekte Verwendung des frem-
den Sprachsystems unzureichend für die Entwicklung der Fähigkeit einer erfolg-
reichen und ungestörten Kommunikation in der Fremdsprache ist (Weimann, 
Hosch 1993: 516). Diese Tatsache hatte zur Folge, dass neben der kommunika-
tiven fremdsprachlichen Kompetenz auch das Kultur- und Fremdverstehen in 
den Vordergrund des Fremdsprachenunterrichts gestellt wurde. Obwohl die in-
terkulturelle Kompetenz inzwischen zur Schlüsselqualifikation in der modernen 
Berufswelt und zu einem Modewort in der Fremdsprachendidaktik geworden 
ist, sind die Inhalte und Grenzen dieses komplexen, dynamischen und mehrdi-
mensionalen Begriffs nur schwer zu fassen. In dem vorliegenden Artikel umfasst 
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interkulturelle Kompetenz vor allem die Fähigkeit zum Verstehen der fremden 
Kultur aus der Perspektive ihrer Vertreter bei gleichzeitiger Beibehaltung der ei-
genen Sicht, die Fähigkeit zum Akzeptieren und Respektieren der anderen Kultur 
bei gleichzeitiger Identifizierung mit sich und seiner Herkunftskultur, das Im-
standesein zum angemessenen Umgang in kommunikativen Situationen sowie 
auch die Fähigkeit zur Perspektivenübernahme und Empathie (Zeuner 2001: 37 
zit. nach Schinschke 1995: 36ff.). Aufbauend auf dieser Definition lassen sich 
drei Hauptaufgaben bestimmen, auf die man fokussieren sollte, um die Entwick-
lung der interkulturellen Kompetenz im berufsbezogenen Fremdsprachenunter-
richt zu fördern: die Darstellung des Kulturbildes des Zielsprachenlandes, die 
Befähigung zum Perspektivenwechsel und zur Reflexion. Um das Verstehen der 
fremden Kultur zu ermöglichen, brauchen die Lerner ein umfassendes, möglichst 
realistisches, vorurteilfreies kulturelles Wissen, das eine Basis für das Verständ-
nis für die eigene und fremde Welt darstellt. Darüber hinaus sollten die Schüler 
zum selbständigen und aktiven Entdecken des Fremden angeregt werden, damit 
sie in interkulturellen Situationen flexibler und angemessener reagieren können 
(Bolten 2012: 73). Das relevante kulturelle Wissen kann je nach interkulturellem 
Kontext variieren, daher ist es wichtig, dass landeskundliche Inhalte im berufs-
bezogenen Fremdsprachenunterricht auch einen Berufsbezug aufweisen. In den 
für die analysierten DaF-Lehrwerke konzipierten Lehrprogrammen weist man 
darauf hin, die Schüler sowohl auf kulturelle Unterschiede (unter anderem in 
Bezug auf Kontaktaufnahme, Small Talk, Savoir Vivre, Dresscode am Arbeits-
platz, Telefongespräche, nonverbale Kommunikation, graphische und sprachli-
che Merkmale schriftlicher Korrespondenz, Schulsystem, Rechtsvorschriften für 
bestimmte Berufe) aufmerksam zu machen als auch landeskundliche Informati-
onen (z.B. über ausgewählte Firmen, wichtige Persönlichkeiten aus der jeweiligen 
Branche, Wirtschaftsgeschichte oder wichtige Fachzeitschriften) zu vermitteln 
(vgl. Jarosz 2013: 9, Kujawa 2013: 10).

Interkulturelle Kompetenz setzt des Weiteren auch die Reflexion der eigenen 
kulturellen Weltsicht voraus und die Fähigkeit zum Perspektivenwechsel. Da-
durch will man erzielen, dass die fremden und die eigenen Denk- und Verhal-
tensweisen neubewertet und infolge dessen Ängste vor dem Fremden reduziert 
und fremde Verhaltensweisen akzeptiert werden (vgl. Thesenpapier Interkultu-
relle Kompetenz 2006: 9–10). Durch den Perspektivenwechsel beginnt man die 
Welt mit den Augen des Anderen zu betrachten und das ist ein Schlüssel dafür, 
dass man fremde Menschen nicht nur respektiert, sondern auch Empathie für 
sie entwickelt (Boecker 2008: 10). Die Perspektivenwechsel- und Reflexionsfä-
higkeit ermöglichen später den Schülern die eigenen Denkmuster zu revidieren 
und den Gegebenheiten einer multikulturellen Arbeitswelt anzupassen, und sie 
lenken die Aufmerksamkeit der Schüler darauf, dass der Sozialisationshinter-
grund ihre eigene Sichtweise prägt (Szablewski-Cavus 1996: 26).
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Kriterienraster und Gegenstand der Analyse
Bezugnehmend auf die dargestellten theoretischen Grundlagen wurde ein Krite-
rienraster zur Analyse interkultureller Inhalte in ausgewählten berufsbezogenen 
DaF-Lehrwerken erstellt. Es ist hervorzuheben, dass es als ein offenes und flexi-
bles System zu verstehen ist, das sowohl ergänzt als auch verkürzt werden kann. 
Die Kriterienliste wurde in drei Gruppen – Kulturbild, Perspektivenwechsel und 
Reflexion – aufgeteilt, die den drei oben genannten Hauptaufgaben der interkul-
turellen Bildung entsprechen, und besteht aus den folgenden Fragen:

1. KULTURBILD
• Werden landeskundliche Themen behandelt, die einen Berufsbezug 

haben, z.B. Informationen über wichtige Firmen aus einer bestimmten 
Branche, über Produkte, Dienstleistungen, über den Stellenwert des 
Berufs in der Gesellschaft, bekannte Namen, Persönlichkeiten aus der 
Branche, Informationen über die Branche selbst im Zielsprachenland, 
über ihre Geschichte, Internetseiten verbunden mit der Branche?

• Werden kulturspezifische Normen, Werte, Tabus und Verhaltensge-
wohnheiten in beruflichen und alltäglichen Situationen thematisiert?

• Werden Elemente nonverbaler Kommunikation dargestellt?
• Wird das Kulturbild anhand aktueller, realistischer und unterschiedli-

cher Materialien (Texte, Bilder etc.) vermittelt?
• Werden Stereotype, Vorurteile, vorgefasste Meinungen thematisiert?
• Wird der Schüler durch verschiedene Aufgaben zur selbstständigen 

Entdeckung fremder Kulturen motiviert?
2. PERSPEKTIVENWECHSEL

• Werden die Lerner auf kulturelle Unterschiede hingewiesen?
• Werden kulturelle Überschneidungssituationen dargestellt, z.B. Dialo-

ge, Szenen mit zumindest zwei Personen aus verschiedenen Kulturen?
• Gibt es Übungen, die es den Schülern ermöglichen, sich in die Lage des 

anderen hineinzuversetzten, z.B. Rollenspiele?
• Gibt es Aufgaben, die die Lerner zu interkulturellen Kontakten in Form 

von internationalen Projekten, E-Mail-Kontakten, Schüleraustausch, 
Auslandspraktika etc. motivieren?

3. REFLEXION
• Gibt es Aufgaben, die zur kritischen Reflexion des Eigenen in Ausein-

andersetzung mit dem Fremden anregen?
• Wird auf die Erfahrungen der Lernenden im Kontakt mit fremden Kul-

turen, Verhaltensweisen zurückgegriffen?
• Gibt es Aufgaben, die auf die kulturelle Bedingtheit der Wahrnehmung, 

des Urteilens, des Handelns bei sich und den anderen hinweisen?
• Wird positive Motivation gegenüber interkulturellen Situationen ent-

wickelt?
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Den Gegenstand der vorliegenden Analyse bilden zwei berufsbezogene DaF-
Lehrwerke für polnische Berufsschulen und Technika Mit Beruf auf Deutsch für 
den Verwaltungs- und Dienstleistungsbereich und Deutsch für Profis für die öko-
nomische Branche. Beide wurden 2013 herausgegeben, betreffen den Bereich 
der Büroarbeit, bestehen aus einem Teil, d.h. Lehr- und Arbeitsbuch in einem 
Band, und sind für Berufsschüler geeignet, die Deutsch als Fremdsprache auf 
dem Gymnasium gelernt haben und das Sprachniveau A2 erreicht haben.

Analyseergebnisse und Schlussfolgerungen
Die Ergebnisse der Analyse wurden in der Tabelle unten zusammengefasst. Die 
Zahlen in Klammern weisen auf die Übungsnummer und Seite hin. Das Krite-
rienraster ermöglichte es, folgende interkulturelle Inhalte in den Lehrwerken zu 
ermitteln.

Kriterium Deutsch für Profis Mit Beruf auf Deutsch

Kulturbild

Landeskundliche 
Themen mit und 
ohne Berufsbezug

Lage der Frauen im Berufsleben 
(1/6), die populärsten Arbeits-
stellen in Polen (6/13), Small 
Talk Themen (1/20), Rechtsfor-
men der Unternehmen (1/36), 
die größten Unternehmen 
in Deutschland (6/37, 1/42), 
rechtliche Regulierung des 
Arbeitsvertrags (1/38, 4/72), 
Messe-Städte in DE (1/52), Kun-
denrechte (1/58),

duales System der berufli-
chen Bildung in Deutsch-
land (2/40), Informationen 
über Vergütung für Azubis 
und Lehrlinge in Polen und 
Deutschland (4/45), Dress 
Code am Arbeitsplatz 
(2/68, 3/69), Anstellungs-
formen in Deutschland 
(1/78), Datenschutzregu-
lierung in der Schweiz, in 
den USA und Deutsch-
land (1/120, 1/123) Links 
zur Jobsuche im Internet 
(1/134), 

Kulturspezifische 
Normen, Werte, Ta-
bus in beruflichen 
und alltäglichen 
Situationen

Tabus im Small Talk (4/20), 
Tabus im Vorstellungsgespräch 
(1/70), Savoir-vivre im Beruf in 
Deutschland (4/23),

sich vorstellen und Kontak-
te knüpfen als Praktikant 
am neuen Arbeitsplatz 
(6/24), Grußformeln in 
einer E-Mail (4/97), 

nonverbale Kom-
munikation X

Gesten und Mimik, die 
beim Verhandeln mit dem 
Kunden helfen (2,3,4/73), 
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Kriterium Deutsch für Profis Mit Beruf auf Deutsch

schriftliche Ge-
schäftliche Kommu-
nikation

E-Mail (1/30), Reklamation 
(6/57), Lebenslauf (1/64), Ge-
schäftsbrief (1/76), 

Urlaubsantrag (1/86), Kauf-
vertrag (1/96), 

realistische und ak-
tuelle Materialien, 
Originaltexte2

nur Rechtstexte sind original, 
Informationen aktuell, die Lehr-
werkgestalten sind Deutsche

aktuelle Informationen, 
Lehrwerkgestalten kom-
men sowohl aus Polen als 
auch aus Deutschland, 
keine Originaltexte

Stereotype und 
Vorurteile X X

Anregungen zur 
selbständigen Ent-
deckung der frem-
den und eigenen 
Kultur X

Links zu Internetseiten: 
über das polnische Schul-
system und über andere In-
formationen über Polen auf 
Deutsch (4/37), Tarifvertrag 
in Deutschland (5/46), An-
meldepflicht und Jobsuche 
in Deutschland (5/83)

Perspektivenwechsel

kulturelle Unter-
schiede

wichtige Verhaltensregeln am 
Arbeitsplatz nach der Lektüre 
über das Savoir vivre im Büro in 
Deutschland (6/23),

Vergleich der Rechte eines 
Azubis in Deutschland mit 
den Rechten eines polni-
schen Lehrlings (5/41, 6/42, 
7/42),

Darstellung kultu-
reller Überschnei-
dungssituationen

Small talk im Zug zwischen zwei 
Ausländern (7/21)

Gespräch eines deutschen 
Jungen mit einer Polin/
einem Polen über die Aus-
bildung zum Logistiker in 
Polen (2/36), ein Interview 
mit einem polnischen Lehr-
ling und einer deutschen 
Azubi über das Praktikum 
in ihren Ländern (2/44)

2| Vgl. dazu Grucza (2000). „Kommunikative Adäquatheit glottodidaktischer Texte – 
Zur Kritik des Athentizitätspostulats. Adekwatność komunikacyjna tekstów glotto-
dyadatktycznych. Krytyka tzw. postulatu autentyczności“. In: Deutsch im Dialog / Nie-
miecki w Dialogu 2. S. 73–99. (Anmerkung der Herausgeber).
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Kriterium Deutsch für Profis Mit Beruf auf Deutsch

Vorhandensein von 
Aufgaben, die zu 
interkulturellen 
Kontakten bewe-
gen und auf diese 
vorbereiten (inter-
nationale Projekten, 
Schüleraustausch, 
Auslandspraktika)

X X

Vorhandensein von 
Übungen, die das 
Sich-Hineinversetz-
ten in die Lage des 
Anderen ermögli-
chen

Eine Konfliktsituation zweier 
Kollegen aus Deutschland, der 
Lernende soll die Rolle der einen 
Person übernehmen (6/87)

Gespräche über ein Prakti-
kum (7/24), 

Reflexion

Anregungen zur 
kritischen Reflexion 
des Eigenen in Aus-
einandersetzung 
mit dem Fremden

X X

Zurückgreifen auf 
Erfahrungen der 
Lernenden im Kon-
takt mit fremden 
Kulturen

X X

Hinweise auf die 
eigenkulturelle 
Bedingtheit der 
Wahrnehmung

X X

Verstärkung der po-
sitiven Motivation 
gegenüber interkul-
turellen Kontakten

X X

Aus der vorgenommenen Lehrwerkanalyse lassen sich folgende Schlussfol-
gerungen ziehen:

1. die untersuchten Lehrwerke zielen in erster Linie auf die Entwicklung 
der kommunikativen Kompetenz ab, daher wird großer Wert auf die 
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Vermittlung des Fachwortschatzes gelegt und die Realisierung interkultu-
reller Lernziele steht im Hintergrund,

2. von den drei Bereichen wird der Vermittlung des Kulturbildes der größte Platz 
eingeräumt, einzelne Aufgaben zur Entwicklung der Fähigkeit zum Perspek-
tivenwechsel findet man sporadisch und solche zur Reflexion fehlen ganz,

3. landeskundliche Themen beziehen sich ausschließlich auf das Berufsleben, 
aber es werden keine landeskundlichen Informationen vermittelt, die den 
außerberuflichen Alltag betreffen, was jedoch wünschenswert wäre, weil 
man am Arbeitsplatz auch über alltägliche Themen spricht,

4. in keinem der beiden Lehrwerke werden Stereotype und Vorurteile thema-
tisiert oder Inhalte, die zum Abbau solcher vorgefassten Meinungen beitra-
gen könnten, was aber ein Nachteil ist, weil Stereotype und Vorurteile einen 
großen Einfluss auf die Einstellung gegenüber den Vertretern einer anderen 
Kultur haben und die Qualität geschäftlicher Kontakte negativ beeinflussen 
können,

5. das Kulturbild wird eher aus der Perspektive der Deutschen mit Hilfe von 
verschiedenen Quellen dargestellt, u.a. Texten (hauptsächlich Dialogen), 
Landkarten und Bildern, nur Rechtstexte sind original,

6. die Fähigkeit zum Perspektivenwechsel wird nur in einem geringen Aus-
maß geübt, hauptsächlich anhand von Dialogen, Rollenspielen.

Resümierend lässt sich feststellen, dass die untersuchten Lehrwerke, wenn 
auch in einem geringen Ausmaß, zur Entwicklung der interkulturellen Kompe-
tenz beitragen können, indem sie mit ihren Inhalten das Kulturwissen der Schü-
ler erweitern und zum Perspektivenwechsel anregen., Da der berufsbezogene 
DaF-Unterricht in Polen eine relativ junge Unterrichtsform ist, ist es nötig, in 
diesem Bereich weitere Forschungen zu betreiben, um weitere Konzepte für das 
interkulturelle Lernen in der beruflichen Sprachbildung zu entwickeln. Dadurch 
lassen sich die Chancen der Schüler auf einen guten Arbeitsplatz erhöhen und die 
Qualität der deutsch-polnischen Geschäftsbeziehungen verbessern.
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